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Amtliches.

Hausverkauf auf den Abbruch
oder zur Weiterbewohnung.

Das an der Staatsstraße von Calmbach nach Wildbad
stehende alte Bahuwärterhaus Nr . 24 — Wohn¬
gebäude mit Scheuer — wird wegen Errichtung eines
Neubaus dem Verkauf auf den Abbruch oder zur Weiter¬

bewohnung, ausgesetzt.
Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, sich zur öffentlichen Ver¬

steigerung
Donnerstag den 19. August, vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach einzufinden, woselbst die Verkaufsbeding'
ungen bekannt gegeben werden. Dieselben können auch vorher bei der
UnterzeichnetenL-telle eingesehen werden.

Pforzheim, den 13. August 1897.
K. W. KisenöaHnöetrieösöarramt.

Schmidt.

Abfuhr UM krbmteml um Mhnhuf WN.
Am Donnerstag den IS . August,

vormittags 8 Uhr
wird auf dem Bahnhof Wildbad die Gewinnung, das Auf-
l"den °uf Eisenbahnwagen, die Abfuhr mittelst Ärbeitszügen,

- welche vom Betriebsbauamt gestellt werden, sowie das Ab-
laden auf dem Bahnwärterpostenoberhalb Station Höfen, von mehreren
hundert Kubikmetern Grabenausschlag und sonstigem Material an den
Wenigstnehmcnden veraeeordiert.

Accordsliebhaber werden hiemit cingeladen.
Pforzheim, den 13. August 1897.

K. M. Zetrietrsbuuamt.
Schmidt

Revier E n zkl ö ste r l e.
Stamm Hnlz-Urriiiiis.
Am Montag den 23. August 1897.

vormittags 10 /̂r Uhr
im Waldhorn in Enzklöstcrle aus
Süßekopf Abt. 4 und Scheidholz
aus den Distrikten Schöngarn Hirsch¬
kopf, Dietersberg, Süßekopf, Lange-
Hardt:

Nadelholzlangholz: 1907 Stück
(worunter 480 Forchen) mit Fm. :
486 I. . 438 II . . 392 III . , 425
IV. , 47 V. Klasse. Sägholz:
569 Stück(worunter 14 Forchen)
mit Fm. : 274 I. . 87 II . . 118
III. Klasse, ferner 4 Eichen mit
1.5 Fm. IV. und V. Klasse.

Waldrennach.
Hilk-Verkins.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag den 16 August,

vormittags S Uhr
aus ihrem Gemeindewald:

36 Stück Eichen mit 7,41 Fm.
29 Rm. eichene Prügel I. Kl.,
33 Rm. eichene Reisprügel,
5 Stück eichene Baustangen IV.

Klasse.
Den II . August 1897. .

Schultheißenamt.
Scheck.

Alheitsmsehiniz.
Die beim Abbruch des Aufseher-

Wohngebäudes im Größelthal und
Wiederaufbau einer Scheuer daselbst
vorkommenden Zimmerarbeiten
sind in Accord zu vergeben.

Bedingungen, rc. können auf
unserem Geschäftszimmer im Rathause
dahier eingesehen werden, woselbst
auch die Angebote bis längstens

Donnerstag, den 19. ds. Mts.
abzugeben sind.

Pforzheim, den 13. Aug. 1897.
Slädt . Hochbauamt.

Kern.

Herren alb.
Kreaahilk-Urrkaas
am Montag den 16 August d. I .,

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus der
Hut Herrenalb, Gaisthal und Bern¬
bach:

40 Rm. buchene Scheiter,
6 „ „ Prügel.

109 „ tannene Scheiter,
545 „ „ Prügel.
Auszüge sind beim Stadtschult-

heißenamt zu haben.
Den 10. August 1897.

Sladtschultheißenamt.
Beutter.

Neuenbürg
Für die HagelbeMdiglen des Landes

sind bis heute folgende Gaben eingegangen, für welche herzlicher Dank
gesagt wird und zwar:

A. Maier hier 3 Mk., Finanzgeh. Klein hier 2 Mk.. Finanzgeh. Dürr 1 Mk.,
G. Lustnauer 8ei>. 5 Mk., Platzmeister Proß hier 2 Mk., G. K. hier 10 Mk., Haus-
koll. in Höfen 320 Mk. 20 Pf . und 202 Mk. 80 Pf . , Sammlung im Kurhaus
Schömberg 72 Mk. 50 Pf ., Beitrag der Gemeinde Oberniebelsbach 70 Mk., Samm¬
lung des Schulth. Häberlen Calmbach 203 Mk. 50 Pf . und 57 Mk. 10 Pf . , Ge¬
meinde Unterlengenhardt 40 Mk., A. B. hier 3 Mk. , Stadtgem . Wildbad 500 Mk.,
Ungen. Dobel 20 Mk., Sammlung in Engelsbrand 30 Mk. u. 44 Mk. 40 Pf . , Ge¬
meinde Gräfenhausen 100 Mk. , Sammlung daselbst 250 Mk. , O./Amtsbaumeister
Link hier 10 Mk., Sammlung von Dekan Uhl 643 Mk. u. 57 Mk. , Sammlung der
Red. des Enzth. 94 Mk. SO Pf . u. 138 Mk. , Sammlung in Kapfenhardt 78 Mk.
15 Pf . , P . Wilhelm hier 3 Mk., Sammlung in Langenbrand 191 Mk. , Charles
Kraft, Nizza 100 Mk., Gemeinde Dennach 100 Mk., Sammlung in Salmbach 35 Mk.
15 Pf . , Gemeinde Bernbach 75 Mk. , Sammlungen in Dobel 139 Mk. 90 Pf .,
Neusatz 92 Mk. 20 Pf ., Gemeinde Grunbach 100 Mk. , Sammlung daselbst 21 Mk.,
Erntebetstunde Feldrennach 19 Mk. , N. N. Feldrennach 10 Mk. , Sammlung des
Schull. Siegle Conweiler 10 Mk., L. I . VI. C. 20 Mk., Sammlung in Unterniebels¬
bach 50 Mk. Gesamtsumme 3823 Mk . 40 Pf.An Naturalien
wurden gespendet von

Paul Lemppenau, Höfen , Hutmacher Wüst hier , Gemeinden Gräfenhausen,
Arnbach, Feldrennach, Ottenhausen, Neuenbürg.

Wettere Gaben nimmt entgegen
Den 13. August 1897. Oberamtspfleger.

Kübler.

Neuenbürg.

Ifekdpotizeitiche Bekanntmachung,
betr . die Verhütung von Felddiebstählen rc . durch Kinder.

Die Unterzeichnete Stelle bringt die Strafvorschrift des § 361 Z. 9
des Strafgesetzbuchs in Erinnerung, wonach mit Haft oder mit Geld
bis zu 150 bestraft wird, wer Kinder oder andere unter seiner Ge¬
walt stehende Personen, welche seiner Aufsicht untergeben sind, oder zu
seiner Hausgenossenschaft gehören, von der Begehung strafbarer Ver¬
letzungen der Gesetze zum Schutze der Feldfrüchte abzuhalten unterläßt.

Hiezu wird bemerkt, daß Waldhüter Ruff und Straßenwart Rock
beauftragt sind, jeden Straffall unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Den 13. Aug. 1897. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Schlagranm-VerliLns.

Nächsten
Mittwoch den 18 ds Mts.

vormittags 9 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathaus ein
Qgantum Schlagraum taxiert zu
1450 Wellen verkauft.

Den 13. Aug. 1897.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Arnbach.
kling-ii. KlMntz-verknns.
Am Dienstag den 17. August d. I .,

vormittags 9 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald
Abt. Teichle rc:

175 Stück tannenes Lang- und
Klotzholz mit 367,32 Fm. I .—V.
Klasse auf dem Rathaus hier zum
Verkauf.
Kaussliebhaber sind höflich ein-

geladen.
Den 12. Juli 1897.

Schultheißenamt.
Höll.

Dennach.

Weg-Li erre.
Wegen Holzfällungen im Staats-

wald Abt. Dennacherberg, ist die
Dennacher Steige vom 13. bis 21.
August ds. Js . gesperrt.

Den 10. August 1897.
Schultheißenamt.

Hörler.
B i r k e n f e l d.

kling-und Kloh-Hichmknif
nächsten

Montag den 16. ds. Mts
abends 6 Uhr '

auf dem Rathaus:
17 Stämme tannen u. forchen
Langholz mit 15,54 Fm. II—IV.

Klasse.
Den 12. Aug. 1897.

schultheißenamt.
H o l z schu h.

Neuerrvürg.
Mittwoch den 18 . August

UMjchs-ViehMkt.

.iLL,
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Ottenhausen.
Unterzeichneter verkauft im Auf»

trag am
Montag den 16 August

Mittags 11 Uhr

20  Uiertrl Haber
auf dem Halm >» einzelner!
Parzellen , sowie

5 Mertel Oehmdgras.
Zusammenkunft findet beim Rathauie
statt.

Waldmeist ' r I . König.

Fm Schmiede>>. Schlosser!
Wegen bevorstehender Inventur

wird preiswert abgegeben : Em
größeres Quantum

Muttern u. Schrauben
mit und ohne Gewirrte , wie Klach-
eise » in schwächeren Dimensionen

Bad . Schrauben - u. Mutternfabrik
Neurod  b . Etilingen.

Dobel.
Empfehle der geehrten Einwohner

schaft von hier und Umgebung meine
gut und reingehaltenen

V/SLQS
zu den billigsten Preisen.

Fr . Bischer , Küfer.
Neuenbürg.

Unterzeichnete empfiehlt sich einer
tit . Einwohnerschaft nn

in und außer dem Hause.
Frieda Hauselmann.

Machssamenmehl',
nach vielseitigen Erfahrungen vieler
Landwirte bestes Kraftfutter für
Milchvieh per Ztr . 8 —

Wohnmehl,
bestes Schweinelutter

Per Ztr . vtL 3 .50
versendet unter Nachnahme

^ RV. « Srnvr,
Oelfabrik,

Eßlingen a. N.
Neuenbürg.

Driginallosk
ä 1 Mark

der Lotterie der deutschen Fachaus¬
stellung iür das Hotel - und Wirt
schaftswesen , Kochkunst und verwandte
Gewerbe vom 14/31 . August d. I .,
Ziehung 6 . September , sind zu
haben bei C . Meeh.

SL

S

v

V
V

S

v

gäurlicke Lllsverkauk
unseres gesamten Sommer -Warenlagers zu nochmals reduzierten
Preisen dauert nur noch bis Ende dieses Monats.

Wir empfehlen aus diesem Bestände:

für Keröff und Winter tragbar,
seither Mk. 17, jetzt M . 12—

seither Mk. 25 , jetzt Mk. 18 —
seither Mk. 32 , jetzt M . 25 .—
seither Mk. 12, jetzt M . 9.—
seither MI . 9, jetzt Mk. 6 .50
seither Mk. 6, jetzt Mk. 4,50

Ferner:

Anzüge,
Anzüge,
Hofen,
Hofe « ,
Hosen,

circa >tt Dutzend

prima IZuXkin -Kofen,
Wer M. SH, jetztM. Z.-

?ior2deiMer kiwlec1ilw8liLU8
ka.tdg.U8. ka .a.8 Lkaor . Ka.tda.u8.

l Suppenwürze . Sparsame Hausfrauen und gute Köchinen bedienen sich derselben gleich gerne.
Zu haben bei Albert Nettgart.

_I Original -Fläschchen No . 0 — 35 Gramm werden zu 25 No . 1 — 70 Gramm zu 45
No . 2 — 120 Gramm zu 70 ^ mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.

Geschäfts-Empfehlung.
Hiedurch mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich heute eine

Maschinenstrickerei und Garnhandlung eröffnet habe und empfehle
mich dem hiesigen und auswärtigen Publikum aufs beste und werde ich
bemüht sein mit pünktlicher Arbeit und guter Ware die Zufriedenheit der
geehrten Kundschaft zu erwerben suchen.

Calmbach,  den 7. August 1897.
Hochachtungsvollst

Pantine Uenmann.

liSvdsli! AekiW deslilliliitK. Wember
Srosss

Zluttgarter̂ U5§te!!ung5!ottene
üer Oeutsoüsn l^aolisusstellniiA

kür üss Hotel - uirü Wirlsokskts ^vesen

LewLi-bktiallk — 14. b,8 31. Üugu8t.
380 OsläKkrvinns , 3 HanptAsvvinne,

/.nsammen 1383 Ksnüiws

vrigilia!lo§e a M . 1.—, 115t. M . 1v.—
mekr naek Lsbsrsinknnkt , ? orto u. Liste 28 Vk.

Kaden in äen bekannten LosAesekäkteu,
sorvis bei äen KsneralaAsntureu

Ikoinä L ^ Mi ', 8MKrt u. v. kreitnieM , StuttAtt.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Mahnung
von 3 — 4 Zimmer samt Zubehör
hat bis mitte September oder später
zu vermieten.

Chr . Höhn ' s Witwe.

Neuenbürg.
Den

Wmdgllüi-Ktliig
von 3— 4 Morgen Wiesen hat
billigst zu verkaufen

Fritz Beichles Witwe.

Schwann.
Ein zugelaufener

(weißer Schnauzer ) kann gegen
Kostenersatz abgeholt werden bei

Ludw . Büchler.
Lu kukvu

iu äeu meisleu koiouiailvgreu-
vroZueu- uuck SeikeudilLtUllllge».

vr . ^ Lor » xso » ' s
Svikeupiilver

->s" f j-iotzipLo ^ 'S

ist äas beste uuä im Kebrruieb bil-
HiFSle uuä bequemste

Vssodmitiel
äer Veit.

Nun neiite Kenriu nuk äen Minen
„vr . Hiompsoa"

unä äie Seliutrwürlte „ 8e1i>vna"
MeäerlaAen hei : knri küreu-

steiu, ksrl Ngbier u. Lid. ^ euFart.
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AuS Stadt , Bezirk und Umgebung.

Pforzheim , 13. Aug . Aus Anlaß der
Typhus - Epidemie fand gestern abend eine
außerordentliche Sitzung des Bürger¬
au s sch usf es statt , welche von 85 Mitgliedern
besucht war . Der Vorsitzende , Herr Oberbürger,
meister Habermehl,  führte u . a . aus : Im
Jahre 1894 , als der Typhus in Pforzheim
herrschte , habe man ärztlicher - und behördlicher¬
seits die Auffassung vertreten , daß die Wasser¬
versorgung der Stadt nicht ganz in Ordnung
sei, und auch jetzt sei man nicht über derartige
Zweifel erhaben . Die Typhuserkrankungen hätten
plötzlich so zahlreich zugenommen , wie man es
bisher nicht gekannt habe und wie es selbst 1894
nicht vorgekommen sei. Der Octsgesundheilsrat
habe im Benehmen mit den staatlichen Behörden
alles das durchgeführt , was gethan werden konnte,
um der Epidemie zu steuern , namentlich in
Bezug auf eine peinliche Desinfektion und die
Beschaffung von Wärterinnen . In erster Reihe
glaubte man , daß das Trinkwasser mit die Schuld
tragen könnte . Das Größelthal wurde von den
Herren Geheimrat Dc . Battlehner und Oder-
baurar Dr . Trach untersucht , und beide seien
der Ansicht gewesen , daß es möglich  sei , daß
der Untergrund des alten Wärterhauses im Laufe
der Zeit Unreinigkeiten ausgenommen und diese
der Brunnenstube zugeteilt haben könnte . Es
wurde als zweckmäßig erachtet , das alte Wärter¬
haus und den Untergrund zu beseitigen , sowie
den ganzen Platz um die untere Brunnenstube
herzurichten , anzupflanzen und einzufriedigen.
Das Bauamt schlage nun vor , das neue Wärter-
Haus bei dieser Gelegenheit mit herzurichten und
die neue Scheuer möglichst abseits zu erstellen.
Der technische und der hygienische Sachverständige
seien ferner der Meinung gewesen , daß im Erd¬
reich hinter der Quelle Veränderungen vorge¬
kommen sein könnten , so daß das Wasser den
Boden schneller durchlaufe , als es wünschenswert
sei. Um absolute Beruhigung zu bekommen,
thue man vielleicht gut , einen Filter anzulegen.
Nach dem Vorschläge dieser Herren , und auch
besonders des Herrn Professor Dr . Lueger , be¬
absichtigte man eine Filteranlage zu machen , die
aus verschiedenen Kicsarten bestehe. Glaube
man nun daran oder nicht , daß das Wasser ber
Träger des Typhus sei , man könne sich nur
beruhigen , wenn man alles gethan habe , was
Techniker zur Verbesserung etwaiger Unordnungen
bezeichnen . Daß auch andere Umstände die Ursache
der Epidemie sein können , daß unsere Kanalisations-
Verhältnisse viel zu wünschen übrig lassen , gebe
jeder zu. Auch die Flußvcrhältnisse seien mangel¬
haft doch dürfte auch hier , namentlich svrdieNagold,
in nächster Zeit eine Besserung durchgeführt
werden . — Herr Gesell  beantragte Namens
des geschäftsleilenden Vorstandes Zustimmung
zur Bewilligung der Mittel für die Arbeiten im
Größelthal und wünschte die Beschleunigung der
Verhandlungen über die Jakobsquclle und deren
Fassung . — Der Herr Vorsitzende berichtet über
den Stand des Prozesses in dieser Angelegenheit
und teilte mit , daß am nächsten Donnerstag ein
Termin statlfinde . — Herr Kayser  gab seiner
Entrüstung darüber Ausdruck , daß die Stadt
Pforzheim wegen der Typhusangelegenheit ander-
wärts an den Pranger gestellt und in Mißkredit
gebracht werde . Er hielt es für unbegreiflich,
daß sich der Stadtrat nicht dagegen verwahre,
daß auf den verschiedenen Bahnhöfen Warnungen
vor dem Reisen nach Pforzheim angeschlagen
seien. Die „Frkf . Zlg ." habe in einem Aufsatz
u. a . geschrieben , daß entweder der Typhus in
Pforzheim Stammgast bleibe oder die Größel-

- thalwasserleitung verschwinden müsse. Das sei
unerhört ! Er sei überzeugt , daß die Einwend¬
ungen gegen die Güte des Wassers unberechtigt
seien. Immerhin sei man es der Bevölkerung
schuldig, daß die Wasserleitung einmal gründlich
gereinigt werde , von der Quelle bis zum Re¬
servoir und don dort bis in die einzelnen Ab-
leitungen . Weiter wünschte Herr Kayser eine
Beforstung des die Wasserquellen umgebenden
Komplexes und besprach noch einige Mißstände,
die sich bemerkbar gemacht haben sollen . — Der
Hr . Vorsitzende erwiderte , einen Mangel zeige die
Wasserleitung , und das seien die 52 Endhydranten,

die in der Stadt beständen . Hier werde man
Abhilfe schaffen, indem man die Enden der Leit¬
ungen so viel als angängig verlängere bis zum
nächsten Abschlüsse. Was die auswärtige Mein-
ung über den Pforzheimer Typhus betreffe , so
sei er kein Freund von Verschleierung , aber so
lange es nicht notwendig sei, so solle man nicht
nach außen schreien . Nach Schluß der Debatte
wurde der Antrag einstimmig angenommen
8400 -16 für die vorgeschlagenen Verbesserungen
im Größelthal zu bewilligen.

Württemberg.

Stuttgart,  12 . Aug . (Fachausstellung
und Gastwirtstag .) In der städtischen Gewerbe¬
halle dahier wird gegenwärtig gehämmert , gesägt,
genagelt , geschlossert, geschmiedet und gelötet auf
Tod und Leben — denn nur ein Tag trennt
uns von der Eröffnung der Ausstellung . Ein
fieberhaftes Leben und Treiben herrscht in der
Halle und auf dem Ausstellungsplatze ; überall
wachsen Kioske , Zelte . Lauben , Gartenhäuschen,
Hütten , Buden , Baracken , Pavillons , Kosthallen,
und gemütliche Kneippstätten jeder Art aus der
Erde — alles schafft, hastet , mißt und eilt , denn
Jeder will fertig sein, Keiner will Zurückbleiben.
Der Gesamteindruck ist eia guter , ja sogar ein
sehr guter , denn man steht , daß die Leitung
alles daran setzt, dem Vertreter des Königs die
Ausstellung zur bestimmten Stunde fix u . fertig
übergeben zu können . Wie wir bereits mitge¬
teilt . findet die Ausstellung vom 14 .— 31 . Aug.
1897 in der Gewerbehaüe in Stuttgart statt,
ferner am 16 . August der Verbandstag des
Württb . Wirlsverbandes , am 18 . August der
Verbandstag des Bundes Deutscher Gastwirte
(V. Deutscher Gastwirtstag ) , sowie eine allge¬
meine groß - Korsofahrt , und am 19 . August die
Generalversammlung der Slerbekasse des Bundes
Deutscher Gastwirte . Plakate a -16 1.— , Lose
u -16 1.— . Kataloge u, 60 Ausstellungs¬
marken u, -16 3 .— (pro Tausend ) , illustrierte
Postkarten a 10 sind hergestellt worden . Der
Eintrittspreis beträgt : Samstag den 14 . und
Sonntag den 15 . August -16 1 — , die übrigen
Tage 50 , Dauerkarten für 1 Person kosten
-,163 .— , Familienkarlen für 6 Personen -16 6 .— .
Die Ausstellung ist geöffnet von morgens 9 Uhr
bis abends 9 Uhr Abends nach Schluß der
Ausstellung bis 11 Uhr Konzert im Musikpavillon
auf dem Ausstellungsplatze , Stuttgart ist zum
Empfang der Fremden gerüstet , und an einem
großartigen Erfolg ist jetzt nicht mehr zu zweifeln.

Die Heilbronner Industrie - und
Kunstausstellung  erfreut sich fortgesetzt
eines gewaltigen Besuches , namentlich an den
Sonntagen . Das Ausstellungskomite kann sich
jetzt schon mit Bestimmtheit sagen , daß alle Kosten
gedeckt sind , so daß jeder weitere Tag einen
Netto -Gewinn eintragen wird . Da aber der
wesentlichste Teil der Ausstellung in der hübsch
umgewandelten Heilbronner Kelter untergebracht
ist , und diese für den kommenden und wahr¬
scheinlich sehr frühzeitigen Weinherbst wieder
ihrer eigentlichen Bestimmung rechtzeitig zuge¬
führt werden muß , so wird die Ausstellung am
12 . Sept . unbedingt geschloffen werden.

Oehringen,  11 . Aug . In den nicht
allzu schwer vom Hagel mitgenommenen Teilen
unserer Landschaft erhält man von derselben
gegenwärtig etwa den Eindruck wie sonst Ende
April oder Anfang Mai , wozu freilich an einem
schönen Tag der Grad der Sonnenwärme nicht
stimmen will . In den Gärten fangen die Blumen
zu blühen  an . die verschiedenen Ziersträucher,
vor allem die Akazien , haben sich rasch wieder
belaubt ; an Obstbäumen zeigt sich da und dort
junges Grün ; man kann sogar einzelne Exem¬
plare davon in Blüte sehen. Damit ist zum
Glück auch die Luft wieder besser geworden , als
unmittelbar nach der Katastrophe , wo sie wochen-
lang durch das gänzliche Fehlen der Blätter,
sowie die Masse getöteter Tiere und vernichteter
Pflanzcnbestandteile , die auf offenem Felde einer
raschen Verwesung anheimfielen , sich geradezu
ungenießbar erwies . Mit solcher Wendung zum
Besseren erwacht begreiflicherweise manche schon
fast erstickte Hoffnung zu neuem Leben , aber
dafür bleiben andererseits bittere Enttäuschungen
und die Verwirklichung dieser oder jener Be¬

fürchtung ebenfalls nicht aus . So ist die ge¬
hegte Erwartung einer , wenn auch nur mäßigen
Kartoffelernte  gänzlich zu Schau djen
geworden , denn die früheren Knollen sind durch
die lange Unterbrechung der Pflanzenlhätigkeit
zu Grund gegangen und ein neuer Ansatz ist
entweder nicht oder nur in einem derartigen
Anfangszustand vorhanden , daß der vollständige
Ausfall des Ertrags sicher ist . Wenn sodann»
wie erwähnt , am Rand der Verwüstung einzelne
tragfähige Odstbäume unter Voraussetzung eines
nicht zu strengen Winters zu retten sein mögen,
so steht dafür der Verlust von Hunderten und
Tausenden anderer , die sich in der eigentlichen
Bahn des Gewittersturmes befanden , jetzt schon
fest. Davon kann uns jeder Gang auf der
Straße nach Bizfeld , Neuenstein , Friedrichsruhe
oder durch die umliegenden Felder überzeugen,
wo neben den zahllosen zu Boden gestreckten
Bäumen die noch stehenden uns das nackte, weiße,
bereits ausgetrocknete Holz vor Augen führen,
während man des stets so gerne aufgesuchten
Schattens der Fluren und Landstraßen gänzlich ent¬
behren muß . Diese trüben Wahrnehmungen be¬
drücken den Landmann jetzt um so schwerer , als er
auch in einem armen Obstjahr doch sonst um diese
Zeit seine Scheune mit einem reichen Erntesegen
füllen konnte , der ihm jetzt gleichfalls versagt
ist. Aber mit um so größerem Dank wird er
cs begrüßen , wenn von dem anderweitigen glück¬
lich eingeheimsten Ertrag von Feld u . Weinberg
durch die Güte teilnehmender Menschen für ihn
ein Stück abfälH , groß oder klein , wie es die
Verhältnisse gestatten.

Scheer.  Letzte Woche wurde dem Arbeiter
Knittel,  Finder des schon mehrfach besprochenen
Geldkistchens  mit etwa 40 000 Inhalt»
der Finderlohn mit 1000 -16 ausbezahlt . Knittel,
ein wenig bemittelter , sparsamer lediger Arbeiter»
verteilte davon freiwillig unter seine Mitarbeiter
3l0 -16 in der Weise , daß er jedem verheirateten
Arbeiter 20 -16, jedem jüngeren 10 -16 schenkte.

Bietigheim,  12 . Aug . Infolge
Genusses eines Kaninchens,  welches
in einer Messingpfanne zubereitet wurde , liegt
eine ganze Familie,  bestehend aus sechs
Köpfen , schon einige Tage an Bergiftungs-
erscheinungen krank darnieder.  Es ist

I bei Zubereitung gewisser scharfer , namentlich
i gebeitzler Sachen die Benutzung messingener

oder kupferner Gefäße zu vermeiden , da sich der
hierbei sofort erzeugte Grünspan den Speisen
beimischt.

Der erste Gewinn der Reutlinger-
Kirchenbaulotterie  fiel nach Frankfurt a . M.
Der dortige Kollekteur schreibt heute an die
Reutlinger Stadtkaffe , daß er den Betrag von
30 000 -16 erhallen habe . Der glückliche Ge¬
winner könne das Geld sehr gut gebrauchen,
denn er sei dort in der Stadt Droschkenkutscher.
Den Namen wünsche derselbe nicht veröffentlicht
zu sehen.

Ausland.
In Oesterreich  steht noch immer alles

beim alten . Die Regierung fährt fort , jede
Kundgebung gegen die Badenische Sprachen¬
verordnung von vornherein zu unterdrücken,
während immer mehr deutsche Gemeinden der
Regierung den Dienst bezügl . des Einzugs der
direkten Steuern rc . kündigen . Gerüchtweise
verlautet zwar neuerdings , daß der ReichS-
Finanzminister , Baron Kalley , an Stelle deS
Grafen Badeni , dem das polnisch -politifche Latein
früher oder später vollends doch ausgehen muß,
und der deshalb jetzt schon an seinen Rücktritt
denke, österreich Ministerpräsident werden solle.
Bis jetzt fehlt aber jede Bestätigung dieses Ge¬
rüchts.

Die Beziehungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Bulgarien  lassen sehr zu
wünschen übrig . Der österreichisch - ungarische
Geschäftsträger in Sofia hat aus Wien Befehl
erhalten , seine Pässe zu verlangen und Bulgarien
zu verlassen , falls der bulgarische Minister¬
präsident Stoilow sich weigern sollte ausreichende
Genugthuung für seine gehässigen Aeußerungen
über Oesterreich anläßlich des Boitschew -Prozeffes
zu geben . Eine solche Lektion könnte dem
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politisch und moralisch allmählich wieder ver¬
wilderten Bulgarenstaate durchaus nichts schaden.

Die öffentliche Meinung Frankreichs ist
mit schlecht verhehltem Mißvergnügen dem Ver¬
laufe der Petersburger Kaiserzusammenkunft ge¬
folgt , da das Ereignis erneut das herrschende
freundschaftliche Einverständnis zwischen Deutsch-
land und Rußland gezeigt hat , welches den
Chauvinisten jenseits der Vogesen selbstverständlich
nicht im Mindesten in den Kram paßt . Die
meisten Pariser Blätter suchen denn auch die
Bedeutung der Begegnung zwischen Wilhelm II.
und Nikolaus II . nach Kräften herabzusetzen,
ein Vergnügen , welches ihnen gegönnt werden
kann . Vielfach findet sich auch rn der französ¬
ischen Presse die Befürchtung , der bevorstehende
Besuch des Präsidenten Faure in Petersburg
könnte unter dem Glanze der vorangegangencn
Kaisertage leiden , in welcher Beziehung aber die
französischen „Patrioten " wohl ruhig sein dürfen,
die Russen werden gewiß auch dem Staatsober.
Haupte Frankreichs einen glänzenden Empfang
bereiten . Uebrigens hört man jetzt von einer
Jntrigue , die zwischen dem russischen Botschafter
in Paris . Baron Mohrenheim , und dem Bot¬
schafter Frankreichs in Petersburg , Grafen
Montebello , zum Zweck der Verhinderung der
russischen Reise Faure 's gespielt haben soll ; die
Abberufung beider Botschafter von ihren Posten
wird als die direkte Folge der Entdeckung dieser
Jntrigue bezeichnet.

Der Besuch des Fürsten Ferdinand
von Bulgarien beim Sulkdn in Konstan¬
tinopel hat allerhand sensationelle und beun¬
ruhigende Gerüchte hervorgerufen . Ihnen gegen¬
über versichert nun der offizielle „Jkdam " , der
jüngste Aufenthalt des Bulgarenfürsten in Kon¬
stantinopel habe mit politischen Angelegenheiten
nichts zu thun gehabt . Fürst Ferdinand stehe
unter ottomanischer Oberhoheit , er sei nach
Konstantinopel gekommen, um dem Sultan seine
Ergebenheit zu bezeugen und ihm Bericht über
Bulgarien und Ostrumelien zu erstatten . Auch
in den Petersburger Regierungskreisen will man
nicht glauben , daß die Stambuler Reise des
Fürsten Ferdinand durch die ihm zugeschriebene
Absicht veranlaßt worden sei , sich zum König
von Bulgarien proklamieren zu lassen.

Die Griechen  wehren sich immer noch
mit Händen und Füßen gegen das Projekt
einer europäischen Finanzkontrolle in Athen.
Ein Großbanquier aus Athen , namens Syngros,
bereist z. Z . die großen europäischen Börsenplätze,
um , und zwar sogar auch in Berlin , eine An-
leihe für die griechischen Bankkerotteuren aufzu-
treiben , wobei der Mann aber stets kalt lächelnde
Abweisungen erfährt . Neuerdings versuchen es
die Griechen mit der Türkei ohne Vermittlung
der Großmächte einen Fliedensschluß zu erzielen
und cs wäre wirklich ein lustiger Streich der
Geschichte, wenn auf diesem direkten Weg ein
Friedensschluß zustande kommen und beide bis¬
her kriegführenden Staaten den europäischen
Großmächten sagen würden : wir verzichten auf
eure weisen Ratschläge . Da aber der Sultan
sich von den Griechen sicher nicht übertölpeln
lassen wild , so werden letztere schließlich doch
froh sein , wenn die Großmächte sich weiter um
die Angelegenheit des Friedenschlusses bekümmern.

Nach Meldung aus Rustschuk dürfte die
Pulverexploston 258 Menschenopfer gefordert
haben . Aus der Donau werden noch täglich
Leichen herausgezogen , selbst auf den Feldern
fand man 2 Tage später halboerbrannte Leichen
von Arbeitern , die in wahnsinniger Flucht mit
brennenden Kleidern davon gestürzt und auf den
Feldern tot zusammengebrochen waren.

Unterhaltender Teil.
Gnadenbrot.

Von Georg v. Rohrscheidt.
(Schluß.)

In diesem Augenblick sah ich, daß über die
ganze Brust des Tieres sich eine schwere Narbe
hinzog , und ich sprach diese Wahrnehmung nebst
der Frage aus , ob die Narbe mit der Günst-
lingsstellung zusammenhinge.

„Richtig geraten , Rudolf , sogar ganz un¬

mittelbar . Wenn du mir erlaubst . Anna , die
schon so oft gehörte Geschichte nochmals in deiner
Gegenwart zu erzählen , so werde ich sie jetzt zu
Scham yls Ehre mit dem nötigen Feuer vor¬
tragen . Fritz , bring ' Cigarren u. Streichhölzer !"

„Nur immer zu, " entgegnete Frau von
Heilingen und strich besagtem Schamyl zärtlich
über die Stirn , „keine Geschichte höre ich lieber,
du darfst sie noch tausendmal erzählen !"

„Also vorerst kurze Stichworte, " begann
der Gutsherr . „Als Fohlen in meiner täglichen
Gesellschaft groß geworden , als fünfjähriges mir
vom seligen Vater geschenkt, unter Leitung und
Nachhilfe des Stallmeisters in K. selbst zugeritten,
stets gut und liebevoll behandelt . Zweiter Akt:
Beim Ausrücken 1870 wurde ich Bataillons-
Adjutant ; Schamyl stand im Feuer wie ein
Pfahl und flog durchs Feuer wie ein Pfeil.
Anno 66 bei Trautenau und Königgrätz und
bisher vor Metz hatte ich keinen Hautriß abge-
kriegt , am 3l . August bei Noisseville ging 's
mir aber so schief, daß ich heute noch dran zu
kauen habe . Als am Abend der große Vorstoß
der Franzosen gegen Poix , Servigny und Failly
ansetzte , jagte ich gerade zur Meldung über 's
Feld , als ich plötzlich aus dem Sattel flog und
mir schwarz vor den Augen wurde . Ich muß
wohl so nach späterer Berechnung zwei Stunden
besinnungslos gelegen haben und wachte unter
der Empfindung auf , daß mir etwas Warmes,
Haariges über 's Gesicht fuhr . Nach einiger
Zeit wurde mir klar , daß es die Schnauze
meines lieben Schamyl war , der treulich bei
seinem Herrn Wache stand !"

Hier spitzte der Fuchs die Ohren und
wieherte leise , als wüßte er , daß von ihm
gesprochen wurde . „Ja , ja , mein Alter , du bist
gemeint, " unterbrach sich Heilingen und streckte
die Hand aus , die das edle Roß augenblicklich
wie ein Hund beleckte.

„Ist dieser Goldfuchs derselbe , den du mir
damals als Fohlen hier aus dem Gute zeigtest
und der immer neben dir herlief, " warf ich ein.

„Genau derselbe . Also ich war wieder
wach und in meinem etwas brummenden Schädel
dämmerte die Erkenntnis der Sachlage auf , über
welche schließlich mein entsetzlich schmerzendes Bein
mir keinen Zweifel ließ . Trotzdem richtete ich
langsam den Oberkörper auf .' Nachdem ich mich
von oben bis unten befühlt und festgestellt
hatte , daß nur der rechte Oberschenkel ernstlich
beschädigt war , griff ich , um den bei solchen
Verwundungen unvermeidlichen brennenden
Durst zu beschwichtigen , in die Brusttasche und
brannte mir eine Cigarre an . Da fiel mir ein,
daß mein Bursche heute beim Ausrücken eine in
Heu gewickelte Flasche Rotwein in die rechte
Satteltasche schob. „Alle Wetter, " dachte ich,
„wie komme ich aber dazu ? " Nun hatte ich
mich als Junge öfters ins Gras gelagert und
das damalige Füllen durch Klopfen ans Vorder-
bern mit den Worten : „Komm , Schamylchen,
leg dich !" zu gleichem Thun begeistert . Ich
hatte das Kunststück lange nicht wieder versucht,
beschloß aber jetzt, eine Probe zu machen. Und
wahrhaftig , das gute Tier ließ sich vorsichtig
auf die Knie nieder und lagerte sich dicht neben
mir auf dem Boden , ohne mich zu berühren.
Mit zitternden Händen tastete ich in der Dunkel-
heit nach dem Labetrunk , er war da — und ich
trank , trank , trank ! Kein Tropfen blieb in der
Flasche.

„So , Schamyl , steh auf !" Ebenso behut¬
sam stellte sich der Fuchs wieder auf die
stählernen Beine.

Plötzlich schnaubte und gurgelte er erregt,
und ich sah gegen den etwas Hellern Horizont,
daß er die Hufe spreizte und den Hals lang
vorstreckte. Hinter meinem Rücken mußte irgend
etwas Vorgehen . das Schamyl nicht gefiel.
Unwillkürlich zog ich den Revolver aus dem
Futteral und entsicherte ihn , aber mich umzu¬
drehen , war mir unmöglich . Jede Bewegung
in den Hüften verursachte unerträgliche Qual.
Nach einigen Minuten unterschied ich einzelne
flüsternde Stimmen , und ein schmaler Lichtstrich
glitt über mich fort , alles von rückwärts her.

„Ein verwundeter preußischer Offizier,"
hörte ich jemanden leise in französischer Sprache

sagen . „Er sitzt mit dem Rücken nach uns zu.
Vorwärts !"

„Vorsicht ." warnte eine andere Stimme,
„sein Pferd steht neben ihm mit angelegten
Ohren und sehr bösen Augen !"

„Ah bah , das schießt man zur Not vor
die Platte !"

„Tölpel , untersteh dich, zu schießen ! Hast
du die Patrouillen vergessen ?"

„Ach so , richtig ! Dann mutz es dieser
kurze preußische Säbel thun . er ist scharf wie
ein Messer !"

Das Geräusch von schleichenden Tritten kam
näher . Da — schamyl wieherte nicht , er
brüllte wie eine reißende Bestie . Ein — zwei-
mal ein gräßlicher Aufschrei wie aus Menschenbrust,
dann Stampfen , Knirschen und Krachen —
und alles war wieder still . Schamyl stand
wieder neben mir , und zu meinem Schrecken
hörte ich, wie Blut plätschernd aus seiner Brust
zur Erde floß . Schmeichelnd und bedauernd
redete ich dem braven Kerl zu , er antwortete
nur mit leisem Wiehern und schmiegte den Kopf
an meine Schulter . Ich blies ihm sanft Tabak¬
dampf in die Nüstern , den er sehr liebte . Sieh
mal , so !"

In der Thal zog das schöne Tierchen den
Rauch begierig ein , den ihm Heilingen aus der
Havannah zukommen ließ.

„Nebenbei gesagt ." lachte mein Freund,
„ist der alte Sohn ein geriebener Feinschmecker.
Wenn ihm mein Kutscher etwas von seiner
„Rooch du sie" appliziert , wendet er sich mit
verächtlichem Kopfschütteln ab . Aber nun weiter
nach dieser wohlriechenden Unterbrechung.

Bald darauf wurde der Fuchs abermals
unruhig , und ich griff wieder zum Revolver.
Aber diesmal war 's unnötig . Schamyl wieherte
hell und freudig , zum sichern Zeichen , daß
Preußen in der Nähe waren . Ich feuerte
schnell hintereinander sechs Schüsse ab , lud
dann aber der Vorsicht halber wieder . Ein
paar Minuten später sah ich Helme im Laternen¬
schein blitzen , es kamen Mannschaften meines
eigenen Regiments . Na , die nächsten Jahre
waren nicht schön, denn den Oberschenkelknochen
halte vom Knie aufwärts eine Ehassepotkugel
bis zur Hälfte zersplittert ; Schwamm drüber!
Aber sag ' mal . Rudolf , hat meine Frau so sehr
Unrecht , wenn sie Schamyl verwöhnt ! "

„Recht , gnädige Frau , recht , der goldige
Goldfuchs kann gar nicht genug verwöhnt
werden ! Komm her , du treues Geschöpf , sei
auch mein Freund !"

Damit reichte ich ihm begeistert eine ganze
Hand voll Zuckerstücke. Schamyl nahm sie an,
er hat also mein Freundschaftsanervieten gewürdigt.

Auflösung der Aufgabe in Nr 124.
Vetter Karls Geburtstag ist der 23 . Juni.

Telegramme.
Kiel.  13 . Aug . Die „Hohenzollern " ist

heute abend hier eingetroffen . Die im Hafen
liegenden Panzerkanonenboote , sowie das Schul¬
schiff salutierten . Als die „Hohenzollern " gegen¬
über der Marineakademie vor Anker ging , be¬
gaben sich der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich mit ihrer Begleitung , sowie der
Stationschef Admiral Köster an Bord der
„Hollenzollern " .

Berlin.  13 . Aug . Heute Abend entstand
in der Manufakturwarenhandlung von Hermann
Böhm  in der Müllerstraße ein großer Brand,
der sich schnell bis in den fünften Stock hinauf
verbreitete . Aus dem dritten Stock wurden 6
Personen durch das Sprungtuch gerettet , aus
dem vierten und fünften Stock weitere Personen
durch Leitern auf die benachbarten Häuser hin¬
über in Sicherheit gebracht.

Petersburg,  13 . Aug . Der deutsche
Kaiser  übermittelte der Königin Regentin von
Spanien von Petersburg aus alsbald nach Ein¬
gang der Nachricht von der Ermordung Canovas
sein herzlichstes Beileid.

K o n st a n t i n o p e l , 13 . Aug . (Wiener¬
meldung .) Den hiesigen Blättern ist heute ver¬
boten worden , die Verleihung des bulgarischen
Alexanderordens an den Sultan zu veröffent¬
lichen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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